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Liebe Leserinnen und Leser, 

freuen Sie sich auch schon auf die anstehende Fußball-EM in Frankreich? Unsere Redaktion ist bereits 
fleißig dabei, Spielergebnisse zu tippen – und hat ganz nebenbei für Sie ein paar schöne Ideen zur 
kulinarischen Begleitung der Partien gesammelt. Viel Spaß beim Ausprobieren! Mal schauen, wer in 
Paris am 10. Juli im Finale das Rennen macht!

Apropos Rennen: Es gibt auch tolle Sportarten, bei denen es so gut wie nie um Geschwindigkeit geht. 
Wir sprechen vom Wandern, dem optimalen Ausgleich zum stressigen Job oder allzu eingespannten 
Alltag. Wer einen Berg in Wanderstiefeln erklimmt, kommt mit sich ins Reine und tut etwas für die 
Figur. Je nach Steigung verbrennt man bei einer dreistündigen Tour ähnlich wie beim Joggen etwa 
1.000 bis 1.700 Kalorien. Immerhin zwei bis drei Tafeln Schokolade. Lust bekommen? Erfahren Sie mehr 
in dieser Ausgabe.

Auf keiner Wanderung fehlen sollte ein gescheites Taschenmesser. Denn gerade in freier Natur ist man 
in mancher Situation froh, solch kleinen Helfer dabeizuhaben. Wir stellen Ihnen einige Exemplare vor. 
Mit dem einen oder anderen Modell können Sie zur Not auch Ihr Essen zubereiten. Damit wären wir 
schon zu einem weiteren Thema dieser Ausgabe „geflogen“: Geflügelküche für den Sommer! Lassen 
Sie sich inspirieren!

Viel Spaß beim Lesen wünscht 
Ihre Redaktion
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Fußballturnier
Teilnahmevoraussetzungen:
-	 5-6 Mannschaften mit je einem Teamnamen in der 1. Altersgruppe: 7-13
-	 5-6 Mannschaften mit je einem Teamnamen in der 2. Altersgruppe: 14-99
-	 je Gruppe 4 Feldspieler, 1 Torwart, 1-2 Ersatzspieler
-	 mind. 2 Spieler müssen in der Viehweide wohnen -> Ausweispflicht!
-	 Anmeldegebühr 5 € pro Mannschaft

Gespielt wird immer 10 Minuten mit Schiedsrichter. Ihr spielt um den Viehweidepokal 
2016. Den Gewinnern der beiden Altersklassen ist dieser sicher. Jede Mannschaft be-
kommt zudem eine Teilnahmeurkunde.
Wenn Ihr interessiert seid, dann bildet schon mal Mannschaften! Anmelden könnt Ihr 
euch im Quartiersbüro, dort liegen Anmeldezettel aus. Ihr erhaltet weitere Informationen 
auch unter der Telefonnummer: 7344820 oder kommt einfach vorbei.

Für das leibliche Wohl der zahlreichen Besucher ist bestens gesorgt.

Am 04. Juni 2016 findet, wie bereits angekündigt, unser 1. Fußballturnier statt.

Weitere Infos unter:
    Telefon: 734 48 20

Termine in der Viehweide:
20.04.2016 	 12.15Uhr 	 Markusschmaus im Markuszentrum
23.04.2016 	 9.30 Uhr 	 Putzete
02.05.2016 	 18.00 Uhr 	 Sitzung Ausschuss Viehweide
		  Interessierte sind gerne eingeladen
03.05.2016 	 14.30 Uhr 	 Nachmittag der Begegnung
		  Tanz in den Mai im Markuszentrum
04.05.2016 	 15.00 Uhr 	 Café auf der grünen Weide
15.05.2016 	 11.00 Uhr 	 Pfingstgottesdienst im Markuszentrum
04.06.2016 	 11.00 Uhr 	 Fußballturnier
07.06.2016 	 9.15 Uhr 	 Nachmittag der Begegnung,
		  Ausflug Kloster Heiligkreuztal
10.06.-12.06. 		  Goldbergfest
12.06.2016 	 10.00 Uhr 	 Männerfrühstück
26.06.2016 		  Tag d. Begegnung und Gemeindefest
		  Martinskirche in der Burghalde
12.07.2016 	 14.30 Uhr 	 Nachmittag der Begegnung,
		  Sommerfest mit Grillen und 
		  Drehorgelunterhaltung
23.07. 2016 	 16.00 Uhr 	 Fest Hans-Thoma-Platz
01.-26.08.2016 		 Urlaub der Quartiersarbeit

Bald ist wieder Flohmarkt 
im Eichholz! 

Geht es Ihnen auch so? In Ihrer Wohnung sammeln 
sich jede Menge Dinge, die bei Ihnen gar keine Ver-
wendung mehr finden, aber zum Wegwerfen viel zu 
schade sind? Dann kommt der Flohmarkt im Eich-
holz genau richtig! 
Am Samstag, 4. Juni 2016, können Sie von  
13:00 Uhr bis 18:00 Uhr nicht nur selbst als Ver-
käufer aktiv werden, sondern auch in aller Ruhe 
durch die Reihen bummeln, das eine oder andere 
Schnäppchen ergattern und bei Kaffee, Kuchen und 
Leckerem vom Grill den Nachmittag genießen.
Die Standgebühr pro Tisch (2m) beträgt 5,- Euro. 
Bei Bedarf können Tische gestellt werden.
Anmeldung und Information per Mail unter 
s.siegner@sjr-sifi.de oder telefonisch 07031-817712.

Samstag,	
  4.Mai	
  16	
  von	
  13	
  bis	
  18	
  Uhr	
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Internationaler Tanzabend in der Viehweide

W
o kann man fremde Kulturen und Traditionen besser kennenler-
nen als beim Essen und beim Tanzen? Eine gute Gelegenheit hier-
zu hatten die Bewohnerinnen der Viehweide beim ersten interna-
tionalen Tanzabend für Frauen, der im April im Gemeindesaal der 
Auferstehungskirche auf dem Hans-Thoma-Platz stattfand. Das 
leibliche Wohl war gleichermaßen Programm und so brachten die 

rund 20 Frauen dann auch landestypische Köstlichkeiten für das internationale 
Buffet mit. Es wurde ein kurzweiliger Abend mit guten Gesprächen, leckerem Es-
sen und gemeinsamem 
Tanz. Als Überraschung 
hatte Quartiersarbeiterin 
Beate Faust die Frauen 
des Gesundheitszent-
rums und des Tanzsport-
Studios „Bina Oriental“ 
engagiert. Die Gäste wa-
ren begeistert von den 
gekonnt vorgetragenen 
orientalischen Tanzdar-
bietungen.

Jeder Mitarbeiter der 
»Wohnstätten« kann 
sich ausweisen
„Kann ich Ihren Ausweis sehen?“ 
Diesen Satz hören wir regelmäßig in 
Fernsehkrimis, wenn ein vermeint-
licher Kriminalbeamter unange-
meldet vor der Wohnungstüre steht. 
Dabei gehört dieser Satz nicht nur 
ins Fernsehen! Da es auch im Raum 
Sindelfingen leider immer wieder 
zu Betrugsfällen kommt, empfeh-
len die »Wohnstätten« den Bewoh-
nern dringend,  genau zu schauen, 
wer um Zutritt zur Wohnung bittet. 
Auch die Mitarbeiter der »Wohn-
stätten« sind mit Mitarbeiter-Aus-
weisen ausgestattet und zeigen Ih-
nen diese jederzeit gerne. Achten Sie 
auf Ihre Sicherheit und fragen Sie 
lieber einmal mehr!

A
m Samstag, 23. April 2016 
fand im Stadtteil Viehweide 
die erste Stadtteilputzete in 
diesem Jahr statt. Organisiert 
wurde sie gemeinsam von 
der Quartiersarbeit Viehwei-

de, dem Mietverein der »Wohnstätten« 
und den Mitgliedern der Projektgruppe 
„Grünpaten-Putzete“.

Auch wenn das Wetter alles andere als 
einladend war - die fleißigen Helfer 
trotzten dem Regen und standen pünkt-
lich um 9:30 Uhr bereit, um dem Müll in 
ihrem Stadtteil zu Leibe zu rücken. Aus-

gestattet mit Handschuhen, Müllsäcken, 
Schubkarren, Besen und Papierzangen 
gingen die 12 Erwachsenen und 20 Kin-
der engagiert ans Werk. Die jüngsten 
Kinder kümmerten sich dabei um die 
Spielplätze zwischen den Hochhäusern 
und die Erwachsenen überwiegend um 
die Ernst-Barlach-Straße, den Max-Lie-
bermann-Weg und den Waldspielplatz. 
Die älteren Kinder durchsuchten den 
nahen Waldrand. 

Was so alles zusammengetragen wurde, 
erstaunte und empörte die engagierten 
Bewohner auch in diesem Jahr wieder. 

Neben den Unmengen an kleinen Ab-
fällen, die in die zahlreichen Müllsäcke 
wanderten, wurden diesmal alte Reifen 
und Matratzen gefunden. 

Nach getaner Arbeit hatten sich alle eine 
Stärkung verdient! Quartiersarbeiterin 
Beate Faust erwartete die kleinen und 
großen Helfer dann auch mit leckerer 
Pizza, die zum Teil sogar vom Pizzabä-
cker der Viehweide spendiert wurde.

Die zweite Putzete in diesem Jahr ist für 
den 22. Oktober 2016 geplant.

Viele fleißige Helfer 
bei der Putzete in der Viehweide
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Trickbetrug – nicht mit uns!
Vortrag am 23 Juni 2016 im Eichholz
Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Fragen, die uns be-
wegen“ lädt der Arbeitskreis MiteinanderFüreinander am 
Donnerstag, 23. Juni 2016, um 17:30 Uhr zum Vortrag 
„Trickbetrug – nicht mit uns!“ in den Inseltreff im Eich-
holz ein. Referent ist Gerhard Hollenweger von der Krimi-
nalpolizeilichen Beratungsstelle in Böblingen. Der Eintritt 
ist wie immer frei.

Es ist erschreckend, mit welchen Machenschaften Trick-
betrüger zu Werke gehen! Ob als falsche Rauchmelder-
Kontrolleure an der Wohnungstüre, mit verlockenden 
Gewinnversprechen im Briefkasten oder mit einem fin-

gierten Enkel-Anruf am 
Telefon. Die Vielzahl der 
Machenschaften ist groß. 
Der Schaden, der den Be-
troffenen entsteht, leider 
auch. Trickdiebstahl ist eine 
der häufigsten Straftaten, 
von denen gerade ältere 
Menschen betroffen sind. 
Gerhard Hollenweger in-
formiert in seinem Vortrag 
über die Tricks der Betrüger 
und wie man sich am besten 
dagegen schützen kann.

Fassaden erfolgreich 
von Algen und Pilzen befreit
Wer unlängst durch die Reichenberger Straße im Hinter-
weil gefahren oder gelaufen ist, musste möglicherweise 
zweimal hinsehen: Wo die Fassade an den Häusern mit 
den Nummern 7 bis 17 bis vor kurzem noch rot, grün und 
braun schimmerte, zeigt sie sich jetzt frisch und sauber! 
Und das soll auch so bleiben.
Solch unschöne Wandverfärbungen entstehen durch Al-
gen und Pilze. Die Ursachen für die Algenbildung können 
unterschiedlicher Natur sein. Anfällig sind Gebäude, die 
nah an Wäldern, Flüssen und Bächen liegen. Aber auch die 
Gebäudeseite spielt eine Rolle. Die sogenannte Wetterseite 
ist anfälliger als eine von der Sonne beschienene Fassa-
de. Die Kondenswasserbildung auf einer gut gedämmten 
Hauswand kann ebenfalls ihren Teil zum Befall beitragen. 
Nicht unerheblichen Einfluss hat darüber hinaus das fal-
sche Lüften. Gerade in den kalten Monaten gelangt die 
warme gesättigte Luft durch eine Dauer-Kippstellung der 
Fenster an die kalte Fassade. Das entstehende Kondens-
wasser über den Fenstern ist der perfekte Nährboden 
für Algen. Fühlen sich Algen und Pilze erst einmal wohl, 
dann wird man sie so schnell nicht mehr los. Schließlich 
brauchen sie um zu wachsen und sich zu vermehren kaum 
mehr als Wasser und Licht.
Der Versuch, die nahe an den Häusern stehenden Bäu-
mer und Sträucher regelmäßig zu stutzen und so von den 
Hauswänden fern zu halten, hat in der Reichenberger 
Straße leider nicht den gewünschten Erfolg gebracht. Ein 
neuer Anstrich hätte natürlich zunächst eine entsprechen-
de Wirkung. Aber innerhalb kürzester Zeit müsste man 
erneut zu Pinsel und Farbe greifen. Und das ist keine dau-
erhaft umsetzbare Lösung.
Zu Leibe rücken konnte man den verfärbten Fassaden 
jetzt mit einem neuen, biologisch abbaubaren Komplett-
Reinigungssystem, welches die Fassade zuverlässig von 
Algen und Pilzen befreien soll. 
Damit die Fassade auch lange Zeit so schön und sauber 
bleibt, werden die Bewohner gebeten, durch richtiges Lüf-
ten einen aktiven Beitrag hierzu zu leisten! 
Fachleute empfehlen kurzes Stoßlüften statt dauerhafte 
Kippstellung der Fenster. 
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Stadtteilzeitung ......ganz neu in der Viehweide
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Es gibt kleinere und größere Sanie-
rungsprojekte. Die Maßnahmen in der 
Ernst-Barlach-Straße 20-27 gehörten 
zweifelsfrei zur zweiten Kategorie. 
Die Sanierung der Bäder und der WCs 
konnte im Mai 2016 termingerecht ab-
geschlossen werden. Die anspruchsvol-
len Bauarbeiten umfassten hierbei nicht 
nur die vollständige Modernisierung, 
sondern auch die Erneuerung sämtli-
cher Wasser- und Abwasserleitungen 
vom Keller bis an jedes Waschbecken. 
Darüber hinaus wurde das elektrische 
Leitungsnetz in den Bädern und WCs 
auf den neuesten Stand gebracht, die 
Abluftanlagen nochmals verbessert und 
die alten Bad- und WC-Türen durch 
neue ersetzt.
Ausgetauscht wurden auch die Woh-
nungseingangstüren. Damit konnte 
nicht nur optisch, sondern auch in 
Punkto Einbruchschutz, Luftdichtigkeit 
und Schallschutz ein ganz neuer und 
zeitgemäßer Standard erreicht werden.
Im Untergeschoss wurde im Zuge 
der Sanierung die Warmwasserberei-
tung vollständig erneuert. Tempera-
turschwankungen beim Warmwasser 
sollte es zukünftig nicht mehr geben. 

Gleichzeitig wurde großer Wert auf ei-
nen hohen Schutz vor Legionellenbefall 
des Trinkwassers gelegt.
Auch das elektrische Leitungs-
netz in den Treppenhäusern 
wurde modernisiert. In den 
Kellerfluren und Wohnungen 
befinden sich jetzt neue, mo-
derne Verteilerschränke. Mit 
dem frischen und freundli-
chen Anstrich im Treppenhaus 
konnten auch optisch die letz-
ten Spuren der Bauarbeiten in 
den Häusern beseitigt werden.
Die frühzeitige Einbeziehung 
des Mieterbeirates mit seinem 
Vorsitzenden Herrn Osterheld, 
die Einsatzbereitschaft und das 
kollegiale Zusammenspiel al-
ler Handwerker bis hin zu den 
Reinigungskräften sowie die 
aktive Mitarbeit der Bewohner 
machten es möglich, den anspruchsvol-
len Terminplan verlässlich einzuhalten. 
Hierfür an dieser Stelle nochmals herz-
lichen Dank! 
Die Arbeiten haben allen – vor allen 
Dingen aber den Mietern - sehr viel 
Geduld abverlangt. Doch das Ergeb-

nis kann sich wahrlich sehen lassen. 
Im Frühsommer stehen jetzt nur noch 
die notwendigen Reparaturarbeiten auf 
den Dächern an – und dann darf wie-
der Ruhe einkehren im Quartier. Und 
spätestens dann werden sicherlich alle 
Mieter bestätigen: "Ja, der Aufwand hat 
sich gelohnt!"

Sanierung
in der Ernst-Barlach-Straße 20-27 erfolgreich abgeschlossen

Kunstausstellung im Inseltreff
Kunst hautnah  - das konnten die Besucher des Inseltreffs im Frühjahr bestaunen und erleben. Mit einer Vernissage wurde 
die Ausstellung der Eichholzer Künstlerin Esmeralda Martins am 1. April 2016 eröffnet. Zu sehen waren sowohl Bilder als 
auch plastische Objekte. Frau Martins wurde in Portugal geboren. Ihre Freude an der Kunst entwickelte sie schon im Kindes-
alter. Intensiv künstlerisch tätig ist sie seit 9 Jahren. Frau Martins 
malt und arbeitet figürlich. In der Umsetzung ihrer Gedanken 
und Ideen wählt sie nicht nur Farbe und Pinsel. Ihr bevorzugtes 
Ausgangsmaterial ist vielmehr Recyclingmaterial. Zufällig ge-
fundenes oder bewusst gesuchtes, 
dem sie zu neuem künstlerischen 
Ausdruck verhilft. So finden sich 
bevorzugt alltägliche Materialien 
in ihren künstlerischen Bildele-
menten wieder. Papier, in allen 
Formen und Qualitäten, verarbei-
tet Frau Martins beispielsweise in 
Assemblagen (das sind Collagen 
mit plastischen Objekten), Körben, 
Kleinplastiken und Skulpturen. 
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IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH,
Bahnhofstraße 9,
71063 Sindelfingen

Postfach 569,
71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25

www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus,  
Hans-Andreas Schwarz, Ralf Wagner,  
Gunther Stauss, Margit Sigel
Fotos: Kirsten Stampe
Texte: Michaela Stach

In technischen Notfällen
Sie erreichen die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter:

07031 6109-0
vormittags: 		  nachmittags:
Mo.–Fr. 9:00–12:00 Uhr 	 Mo.–Mi. 14:00–16:00 Uhr
			   Do. 14:00–17:30 Uhr

Bei technischen Notfällen, die montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und freitags
ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen eintreten, steht für Sie ein 
technischer Notruf zur Verfügung. Wählen Sie: 

0172 71 97 679
 
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen
Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu 
erreichen ist.

Kulinarische und 
musikalische 
Leckerbissen 
Am Sonntag, 10. April 2016 öffnete das Insel-
kaffee seine Türen zum ersten internationalen 
Brunch im Eichholz. Bei Salonmusik vom In-
selquartett luden Köstlichkeiten aus 15 Län-
dern zum Schlemmen und Genießen ein! Das 
Interesse war entsprechend groß und so waren 
über 90 kleine und große Gäste gekommen, um 
diesen besonderen Augen- und Ohrenschmaus 
zu erleben. Für das gute Gelingen des Brunch-
Buffets sorgten die Frauen der Inselküche, aus 
deren Töpfen auch einmal im Monat ein lecke-
res Mittagessen gezaubert wird. Am Ende wa-
ren sich alle einig: Die Premiere war ein voller 
Erfolg – der internationale Brunch darf gerne 
wiederholt werden!

Tanz in den Mai
Mit einem Tanz in den Mai begrüßte ein Dutzend  
Seniorinnen und Senioren den Wonnemonat im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe MiteinanderFür-
einander am 28. April.

Der frühe Abend  wurde in geselliger Runde unter 
der Anleitung von Frau Mante mit beschwingten 
Gruppentänzen tänzerisch genossen. Zum Schluss 
stärkten sich die Tänzerinnen und Tänzer mit ei-
nem kleinen und  feinen kulinarischen Büffet. 
Noch manche schwärmen  von diesem rundum 
gelungenen  Abend. 
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Titelreif: Kreative EM-Küche!
Vom 10. Juni bis 10. Juli 2016 rollt der offizielle EM-Ball „Beau Jeu“ durch 

Frankreichs Stadien. Da darf das gemeinsame Anfeuern vor´m TV mit Freun-

den, Kollegen oder Nachbarn natürlich nicht fehlen. Genauso wenig wie Bier, 

Softdrinks und Kartoffelchips? Oder doch mal ganz anders? Wie wäre es mit 

kreativer Küche passend zu Spielen mit deutscher Beteiligung? Unser Maga-

zin hat für Sie einige Ideen zusammengetragen.

Sie möchten Ihre Fußbal l-EM-Gäste ganz 
besonders verwöhnen? Zeigen Sie, dass 

nicht nur im EM-Gastgeberland Frankreich ex-
zel lent gekocht wird. „Deutsche Küche 2.0“ 
präsentiert 44 Klassiker der deutschen Küche 
und 44 Rezepte 2.0 mit ähnl ichen Zutaten. Ein 
klassisches Kochbuch und eine Zeitreise durch 

die deutsche Küche. Beispiele gefäl l ig? Hackbraten mit Speck 
wird zu Lammhackf leisch mit Wirsing, Rote Grütze wird zum 
„Dialog der Früchte“ (39,90 €, 208 Seiten, Tre Torri Verlag) .

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 

„Küche 2.0” Zubereitung: Zuerst 2cl Passionsfrucht-Limes in ein gekühl-
tes Glas füllen, dann ganz langsam über die Rückseite eines 
Löffels 2cl Erdbeer-Limes laufen lassen. Zum Schluss auf 
dieselbe Art 2cl Wodka Black Berries einfüllen. Wichtig: Die 
Schnäpse zuvor sehr gut kühlen, dann lassen sie sich besser 
einschenken.

Zubereitung: Einfach Käsewürfel 
nach Belieben (z.B. Emmenthaler, 
Gouda etc.) mit einer halbierten Mi-
nitomate und einer Olive „schwarz-
rot-gold“ zusammenführen. Die 
dafür notwendigen Zahnstocher 
können Sie oder die Kinder mit et-
was Papier, Klebstoff und Filzstiften 
zum Fußball-Stab verwandeln!

EM-Obstsalat 
Zutaten für 4 Pers.: 2 große gelb-
fleischige Nektarinen, 160 g Erd-
beeren, 160 g Heidelbeeren, 2 TL 
Zucker, 4 TL Cointreau. Zuberei-
tung: Die Nektarinen waschen 
und schälen. Das Fruchtfleisch 
in kleine Stücke schneiden und 
in ein Glas schichten. Die Erd-
beeren waschen, den grünen 
Stiel entfernen und in kleine 
Stücke schneiden, mit 1 TL 
Zucker und 2 TL Cointreau ver-
mengen und auf die Nektarinen 
schichten. Die Heidelbeeren 
waschen, trocknen und mit 1 TL 
Zucker und 2 TL Cointreau ver-
mengen und auf die Erdbeeren 
schichten. Tipp: Wenn Kinder 
mitessen lassen Sie den Coin-
treau einfach weg.

EM-Cocktail „Germany“

EM-Käsehäppchen
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Zubereitung: Ein belegtes Brötchen nach 
eigenem Geschmack passt immer – ge-
rade auch zum obligatorischen Pils wäh-
rend der Fußballübertragung. Warum also 
nicht die Optik dem Anlass anpassen? 
Grillen Sie zum Burger auch Aubergine 
(später die Farbe schwarz), große Toma-
ten (später die Farbe rot) und gelbe Pa-
prika in Streifen geschnitten (später die 
Farbe gold) . Voilá! Die EM kann starten.

Schwarz-Rot-Gold Burger
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Die deutschen EM-Partien der Gruppe C:

Sonntag, 12. Juni 2016
21.00 Uhr: Deutschland - Ukraine (ARD)

Donnerstag, 16. Juni 2016
21.00 Uhr: Deutschland - Polen (ZDF)

Dienstag, 21. Juni 2016
18.00 Uhr: Nordirland - Deutschland (ARD)
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Taschenmesser
So „klappt’s” für jeden Anspruch! 
Bereits den alten Römern und Kelten dienten Messer mit Klapp-
mechanismus als unentbehrlicher Gebrauchsgegenstand. Auch heute 
noch sind Taschenmesser allgegenwärtig – und ganz besonders auf 
Touren in freier Natur ein hilfreicher Begleiter. Wir haben uns für Sie 
einige Exemplare genauer angeschaut.

Mit dem RangerWood 55 Messer von Victorinox 
haben Sie alles zur Hand, um so ziemlich jeden 
Job zu erledigen – vom Flaschenöffnen bis zum 
Papierschneiden oder Holzsägen. Die Beson-
derheit : der elegante Griff aus Walnussholz. 
Ausgezeichnet mit dem Red Dot Award 2015 
(82,00 €, victorinox.com).

Das Alpha Crosslock des US-Herstellers Buck vereint zwei 
Stahlklingen in einem Messer. Mittels Daumen-Pin lässt sich 
die scharf geschliffene Spearpoint-Klinge einfach in Arbeits-
stellung arretieren. Als praktische Säge findet die zweite Klin-
ge Verwendung. Gummierte Aluminium-Griffschalen in Orange 
machen dieses Multifunktionsmesser zum echten Hingucker 
(116,90 €, www.messer-buck.de).

Mit seinen 11 Funktionen inklusive dem USB-Stick 
ist der Midnite Manager@Work von Victorinox im-
mer und überall einsatzbereit. Ganz gleich, wohin 
einen der Weg im digitalen Zeitalter führt: Dank 
32 GB Speicherplatz, Flaschenöffner, Druckkugel-
schreiber, LED-Lampe und vielem mehr findet sich 
auf alles eine Antwort (65,00 €, victorinox.com).

Das Kershaw Einhandmesser  
Select Fire ist Messer und Werk-
zeug in einem. Dafür sorgen je-

weils zwei Kreuz- und Flachschrau-
bendreher-Bits und ein ausklappbarer 

Bithalter. Die universell einsetzbare Klinge ist aus 
dem rostfreiem Stahl gefertigt. Hinzu kommen ro-
buste Griffschalen aus glasfaserverstärktem Nylon-
material (62,90 €, www.herbertz-messerclub.de).

Beim aktuell vergriffenen Wenger Schweizer Offiziers-
messer Giant handelt es sich um ein absurd gut ausge-
stattetes Taschenmesser mit 87 Werkzeugen. Auf der 
Verkaufsplattform Amazon.de inspirierte dieser Umstand 
zu unzähligen humorvollen Erfahrungsberichten. Hier ein 
paar Auszüge: „Wie schon beim Vorgängermodell klemmt 
auch beim Wenger Giant die Abrissbirne. Ich hätte mir da 
mehr Sorgfalt gewünscht.“, „Leider kann man die Nagelfei-
le und das Atomkraftwerk nicht gleichzeitig ausklappen.“, 
„Der Pizza-Steinofen ist recht solide gemacht, nur der 
Dunstabzug hätte bei bis zu 12 Pizzen gleichzeitig etwas 
großzügiger ausfallen können.“, „… hat mich sofort durch 
seine Handlichkeit überzeugt. Mit einem Waschmaschi-
nen-Tragegurt kann man es einfach um den Hals hängen.“.

Das Camping Ta-
schenmesser von Nieto 

besticht durch sein schlankes 
Brieföffner-Design mit Olivenholz-

griff und verzierten Aluguss-Platinen. Die 
Klinge ragt bis zur Mitte eines Camembert und 

ist auch scharf genug, um den Faden eines Knopfes 
sauber abzuschneiden. Ideal also beim Camping, Wandern 
oder Picknicken (24,95 €, www.globetrotter.de) 



B
ereits seit 1844 als „des Müllers Lust“ besungen, 
erfreut das Wandern heutzutage immer mehr Be-
wegungshungrige. Einer der Gründe für die Re-
naissance des Wanderns: Je hektischer sich unsere 
schnelllebige Welt dreht, desto größer der Wunsch, 
sein Mobiltelefon oder das Note-

book einfach mal auszuschalten, um wieder die 
Schönheit und Vielfalt der Natur am eigenen 
Leib zu erfahren. Dabei zieht sich das Wandern 
durch alle Bevölkerungsschichten, verleiht der 
in der Vergangenheit oft belächelten, scheinbar 
spröden Sportart neuen Glanz, der auch immer jüngere An-
hänger begeistert: Bei 42 Jahren liegt das Durchschnittsalter 
des deutschen Wanderers, das ergab eine Befragung der Deut-
schen Sporthochschule Köln. Sogar die Wanderliteratur steigt 
in den Bestsellerlisten (siehe Infokasten).

Apropos Bestseller: Hape Kerkelings Buch „Ich bin dann mal 
weg. Meine Reise auf dem Jakobsweg“ oder „Berlin–Moskau. 
Eine Reise zu Fuß“ von Wolfgang Büscher haben dem Image-
gewinn des Wanderns besonderen Ausdruck verliehen. Dabei 
gilt: Wandern kann man überall! Allein über 200.000 Kilome-
ter Wanderwege betreut der Deutsche Wanderverband und 
vergibt Gütesiegel wie zum Beispiel „Qualitätsweg“ für beson-
ders schöne Touren. Da ist für jeden etwas dabei – von der Fa-
milie mit Kindern bis zur Seniorengruppe.

Wandern als Heilbringer

Die vielen Vorzüge des Wanderns liegen auf der Hand, bes-

ser gesagt in den Beinen, im Kopf, im Herzen, im Kreislauf … 
Kurzum: Der Ausdauersport wirkt sich umfassend günstig auf 
Gesundheit und Wohlbefinden aus. So zum Beispiel beeinflusst 
das Wandern alle Risikofaktoren für Herzkreislauferkrankun-
gen positiv – etwa Bluthochdruck, Übergewicht, Fettstoffwech-

sel- und Zuckerstoffwechselstörungen. Auf 
Gelenke und Muskulatur kann die Bewegung 
sich ebenfalls vorteilhaft auswirken. Durch das 
Gehen findet eine Stoßbelastung der Wirbel-
säule statt. Das aktiviert die Knochen und kann 
somit eine gewisse Osteoporose-Prophylaxe 

darstellen. Dennoch sollte man bei körperlicher Vorbelastung 
Rücksprache mit dem Arzt halten, bevor man sich auf den Weg 
zum nächstbesten Gipfel begibt. Speziell Herzkreislauf-Patien-
ten sollten beim Wandern darauf achten, stets ihr eigenes Tem-
po zu gehen, auch wenn sie in einer Gruppe unterwegs sind. 

Wandern als Glücksbringer

Wer mit der Familie oder Freunden in der Natur wandert, hat 
gleichzeitig mehr Spaß. Auch Ungeübte, Menschen mit Über-
gewicht oder „Sporthasser“ können dank der schonenden Be-
wegungsabläufe problemlos damit beginnen. Wandern bewegt 
nicht nur den Körper, sondern auch die Seele und deshalb 
kann Wandern richtig glücklich machen.

Zahlreiche Studien zeigen, dass durch einen Wanderurlaub die 
Gesamtbefindlichkeit deutlich steigt. Begrünte Szenarien und 
Naturkontakte reduzieren den Alltagsstress, senken Aggressio-
nen und fördern die Erholung. Konzentrationstests etwa wer-

10 AKTUELLES

Wandern macht nicht nur Spaß, sondern wirkt sich auch positiv auf´s Wohlbefinden aus. Unser Magazin hat sich auf Spuren-
suche begeben, warum frische (Höhen-)luft und Bewegung die ideale Kombination für Figur, Fitness und Gesundheit sind.

Linktipps: Reisen & Schuhwerk
www.wanderreisen.de

www.wikinger-reisen.de
www.wanderschuhe.net

WELLNESS-TREND WANDERN
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Der Tag beginnt: Aufstieg im Allgäu
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5x 
zu verlosen!
Stichwort: 
„Wandern”

TIPP: ROTHER WANDERFÜHRER
Die bekannte Reihe der Rother Wanderführer umfasst über 300 
Ziele weltweit – von A wie „Australien“ bis Z wie „Zugspitze“. Je-
der Titel enthält rund 50 Tourenvorschläge. Kurze und leichte Wan-
derungen sind ebenso vertreten wie anspruchsvolle Touren, oftmals 
auch Mehrtagesrouten. Das handliche Format und ein wetterfester 
Umschlag sorgen dafür, dass die Wanderführer in jede Rucksackta-
sche passen (bis zu 232 Seiten, Ø 15,40 Euro, Bergverlag Rother). 
Unser Magazin verlost 5 Rother Wanderführer. Teil-
nahmebedingungen siehe Seite 2 – nennen Sie als 
Stichwort Ihren Wunschtitel: „Rund um Stuttgart“, 
„Schwarzwald Nord“, „Kraichgau“ „Elbsandsteinge-
birge“ oder „Thüringer Wald“.

Bergverlag Rother: 
Für alle, die gern draußen unterwegs sind.
Der Bergverlag Rother ist einer der ältesten und wohl be-
deutendste alpine Verlag Europas. Die wichtigste Reihe  ist 
der rote Rother Wanderführer: Genusswanderer wie auch 
sportliche Wanderer finden in den handlichen Büchern ab-
wechslungsreiche Tourenvorschläge. Darüber hinaus stehen 
häufig auch GPS-Daten zum Download für Ihr GPS-Gerät 
bereit. Die Rother Wanderbücher – im Format größer als 
die Wanderführer – präsentieren ausgewählte Wanderun-
gen in weiter gefassten Gebieten. Mit Titeln wie „Wandern 
mit dem Kinderwagen“ oder „Alm- und Hüttenwandern“ 
finden sich in dieser Reihe zahlreiche attraktive Spezialthe-
men. Mehr Infos: www.rother.de

den nach einem Gang durch eine Park- oder Berglandschaft 
deutlich besser bewältigt als nach einem Stadtbummel oder 
passivem Ausruhen.

Wandern für Familien

Familienwanderungen sind sowohl für Kinder als auch für El-
tern die ideale Gelegenheit, die Natur auf spielerische Art und 
Weise gemeinsam zu entdecken und kennen zu lernen. Hin-
zu kommt die soziale Komponente: Wenn sich drei oder vier 
oder mehr Familien zusammenfinden, ist doch gleich mehr 
los! Die Kinder gehen zusammen auf Entdeckungsreise – und 
die Eltern können sich mal ungestört austauschen. So findet 
jeder seinen geeigneten Spiel- und Gesprächspartner. Beden-
ken Sie bei der Tourenplanung, dass Kinder durch häufiges 
Hin- und Herlaufen etwa die doppelte Wegstrecke zurückle-
gen. Pro Entfernungskilometer rechnet man bei Erwachsenen 
mit 15 Minuten Gehzeit. Für 100 Höhenmeter werden zusätz-
lich 15 Gehminuten veranschlagt. Als Faustregel gilt: Kindern 
kann als Wegstrecke maximal das 1,5- fache des Lebensalters 
in Kilometern als Tagespensum zugemutet werden. Und 100 
zurückgelegte Höhenmeter sind dabei wie 1 Kilometer zu wer-
ten. Und nun viel Spaß beim Wandern!
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Wanderungen im Elbsandsteingebirge belohnen 
mit unvergesslichen Ausblicken, hier auf die Bastei.

Seniorenwandertrio auf dem Weg zwi-
schen Alpenrosen zur nächsten Jause.
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U
m neun Uhr ist der Unter-
richtsraum in der Flücht-
lingsunterkunft noch dunkel. 
Die Stühle sind hochgestellt. 
Vor der Tafel steht ein Eimer 
mit trübem Wasser, darin der 

Schwamm, der heute noch gebraucht 
wird. Ein schmächtiger junger Mann 
öffnet die Tür und betritt den Raum. 
Zain ist sieben Minuten zu spät und 
der Erste. Mit scheuem Lächeln und ei-
ner leise gemurmelten Entschuldigung 
nimmt er seinen Stuhl vom Tisch, packt 
seine Sachen aus. Meine Frage, wer von 
den Anderen noch kommt, kann er 
nicht beantworten. 

Auf meiner Kursliste der Volkshoch-
schule stehen 20 Teilnehmer. Warum es 
am Ende doch nur neun sind, die mehr 
oder weniger regelmäßig am Unterricht 
teilnehmen, weiß keiner so genau. Eini-
ge Flüchtlinge auf der Liste wohnen im 
sechs Kilometer entfernten Nachbar-
dorf, wo jetzt eigene Kurse angeboten 
werden. Andere sind gar nicht vor Ort.

Nach Zain trudeln auch die Anderen 
zum Unterricht ein, Saddam, Ibrahim, 
Waqar, Mohammed, Talha, Jabbar, Zu-
lifiqar und Zikrea. Die Wanduhr zeigt 
siebzehn Minuten nach neun an. Ich 
könnte jetzt wieder über Pünktlichkeit 
reden, entscheide mich aber dagegen. 

Stattdessen verteile ich Übungsblätter. 
So kann jeder für sich anfangen zu ar-
beiten. „Mein, dein, sein“, Possessivar-
tikel im Akkusativ. „Warum jetzt auch 
noch Akkusativ“, stöhnt Jabbar, „es gibt 
doch schon Artikel“. Er betont dabei das 
„A“ von Artikel. Drei Stunden Deutsch 
täglich von Montag bis Donnerstag. 
Zweieinhalb Monate dauert der Kurs. 

Wer Englisch kann, ist klar im Vorteil. 
Zain stellt überrascht fest, dass viele 
Worte in der deutschen Sprache ähnlich 
klingen wie im Englischen. Morgen- 
morning, Arm- arm, Schule- school, 
Glas- glass. Zain kommt aus Pakistan 
und spricht Punjabi und Urdu. Englisch 
kann er gut, weil er dreieinhalb Jahre 
in London gelebt hat. 21 Monate hat er 
dort studiert, später hat er sich illegal 
in London aufgehalten und wurde vor 
zwei Jahren nach Pakistan zurückge-
schickt. Aber in seiner Heimat sah der 
heute 25-jährige keine Perspektive. Die 
Eltern gaben ihm und seinem Bruder 
ihr Erspartes. Für je 3.500 Euro konnten 
die Geschwister sich so den mühsamen 
Weg nach Deutschland kaufen. 

Am 27. Juli vergangenen Jahres brachen 
die Geschwister auf zur Reise ins Un-
gewisse. Am 10. Dezember 2015 bezo-
gen sie ihr vorläufiges Quartier in der 
Flüchtlingsunterkunft. 

Die Flucht war beschwerlich und ge-
fährlich. Nachdem sie die Grenze zum 
Iran mit dem Boot erreicht hatten, wur-
den jeweils zehn Flüchtlinge in einen 
Range Rover gestapelt. Einer der fünf 
Range Rover verunglückte auf dem Weg 
nach Teheran, vier Menschen starben. 
„Die Fahrer sind betrunken und neh-
men Drogen“, erklärt Zain.

Zu Fuß ging es weiter an der iranisch-
türkischen Grenze über die Berge. Zu 
Essen und zu Trinken gab es nichts. Die 
Schleuser kassierten Bargeld und Han-
dys der Flüchtlinge.
„Man tut besser, was sie einem sagen. 
Sie sind mit Messern und Gewehren 
bewaffnet“, sagt Zain. In Istanbul ver-
brachten Zain und sein Bruder Zikrea 
15 Tage im Gefängnis, bevor sie eine 
vierwöchige Aufenthaltsgenehmigung 
in der Türkei erhielten. 

Die nächste Etappe bestritten sie mit ei-
nem Schlauchboot über das Mittelmeer 
von der Türkei nach Griechenland. 
Fünfzig Leute waren an Bord, zugelas-
sen war es für 30. 

An der griechischen Küste hatten die 
Flüchtlinge Auftrag das Boot mit Mes-
sern zu zerstechen, damit die Polizei es 
nicht als Beweismittel gegen die Schleu-
ser verwerten konnte. 

Gute Deutschkenntnisse sind Voraussetzung für einen 
Arbeitsplatz. Deshalb werden Flüchtlinge vielerorts direkt 
in den Unterkünften unterrichtet. In den Kursen der 
Volkshochschule wird den Neuankömmlingen der deut-
sche Alltag näher gebracht. Ute Andresen arbeitet als 
VHS Dozentin in einem Landkreis in Niedersachsen. Sie 
schildert ihre Eindrücke aus dem Deutschkurs. 

Aus dem 
Deutschkurs
 



Trotz unsicherer Zukunft ist Zain davon 
überzeugt, dass er mit der Flucht die 
richtige Entscheidung getroffen hat. Er 
weiß zwar noch nicht, ob er in Deutsch-
land bleiben darf, aber vorläufig hat er 
die Aussicht sein Studium als Gasthörer 
an der Leuphania Universität Lüneburg 
fortzusetzen. Einen Abschluss als Ba-
chelor of Commerce bringt er aus Lon-
don mit. Anders als sein 19jähriger Bru-
der Zikrea, lernt Zain schnell. Zikrea 
wäre eigentlich besser in einem Anfän-
gerkurs aufgehoben, aber er möchte ge-
meinsam mit seinem Bruder lernen.

Die Themen Einkaufen, Arztbesuch 
und Familienleben sind gut zu vermit-
teln, weil sie zum Alltag der Flüchtlin-
ge gehören. Über Geschwister, Tanten, 
Onkel, deren Alter und Berufe reden 
die Meisten gern. Beim Thema Woh-
nung wird es schon schwieriger. Ver-
mieter, Kleinanzeigen, Hausordnung, 
Mülltrennung. Nicht nur die Ausspra-
che macht den Lernenden aus Afgha-
nistan, Pakistan und dem Sudan zu 
schaffen. Auch inhaltlich sind die Fein-
heiten fremd.

Dass die 24-jährige Informatikerin 
Lena Pirk aus dem Deutschlehrbuch 
nur 1.900 Euro netto verdient, findet 
Saddam aus dem Sudan erstaunlich. 
Erstaunlich wenig. Saddam möchte 
in Deutschland eine Ausbildung zum 
Elektriker machen. Er weiß aber, dass 

seine Deutschkenntnisse dazu noch 
nicht ausreichen. Deshalb paukt er Vo-
kabeln und Grammatik auch nach dem 
Unterricht am Nachmittag. 

Jabbars Lieblingswort ist „wunderbar“, 
und das reimt sich auch noch auf Jabbar. 
Dabei ist die Situation für ihn gar nicht 
so wunderbar, denn seine Frau und die 
drei Kinder leben noch in Afghanistan. 
Sie sind inzwischen vor den Taliban in 
Sicherheit. Aber natürlich vermisst er 
sie. Dennoch lacht der 28-jährige aus 
Afghanistan gern und viel, auch über 
sich selbst. In Afghanistan hat Jabbar 
als Strickmaschinenmechaniker gear-
beitet. Den Unterricht nimmt er nicht 
ganz so ernst. Auch die Hausaufgaben 
nicht. Den mehrtägigen Besuch bei sei-
nem Cousin in Berlin hat er auf meinen 
Wunsch hin verschoben, weil der Un-
terricht wichtig ist. 

Talha hat zwei Wochen gefehlt. Der 
23-jährige aus Pakistan hatte die Idee 
nach Portugal zu gehen. Von Freunden 
hatte er gehört, dass es dort leichter sei, 
Fuß zu fassen, einen Job zu finden. Jetzt 
ist er wieder da. Keinlaut entschuldigt 
er sich. Er habe seine Pläne jetzt doch 
wieder geändert. Ich finde es gut, dass 
er wieder mitmacht. Talha meldet sich 
oft und gern zum Vorlesen. Und er ist 
fasziniert, wie viel Deutsch er schon 
versteht, wenn ich langsam spreche. Vor 
seiner Ankunft in Deutschland hat er 

vier Jahre als Erntehelfer in Griechen-
land gejobbt. 
Jabbar, Zulifquar, Waqar, Mohammed, 
Ibrahim, Saddam, Zain und Zikrea 
und Talha haben Glück, dass sie einen 
Deutschkurs machen dürfen. Anrecht 
auf einen Integrationskurs haben sie 
erst, wenn sie anerkannte Asylbewer-
ber sind. Wer vorläufig geduldet ist, be-
kommt nur sporadisch für zwei bis drei 
Monate einen Intensivkurs. Die Gelder 
für die Kurse sind knapp und deshalb 
müssen die ehrenamtlichen Deutsch-
vermittler oft lange warten, bevor sie 
von Dozenten der Volkshochschule ent-
lastet werden. 

Auch meine Schüler sollen dies wissen. 
Immer wieder bitte ich Sie, regelmäßig 
zum Unterricht zu kommen. Dennoch 
wird mir klar, dass neben Arzt - und 
Behördenterminen auch Krankheiten 
und psychische Belastungen das Ler-
nen schwer machen. Die Sorge um Fa-
milienangehörige in der Heimat und 
die Ungewissheit der eigenen Zukunft 
lassen den Deutschunterricht zeitweise 
zur Nebensache werden. Wer dennoch 
Fortschritte macht, verdient Anerken-
nung. Zumal die deutsche Grammatik, 
im Vergleich zu vielen anderen Spra-
chen, ein harter Brocken ist. Ich wün-
sche denen, die einen Neuanfang in 
Deutschland wollen, dass sie bei uns die 
Chance dazu bekommen. Die Sprache 
ist dazu ein wesentlicher Schlüssel.

13REPORTAGE
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1
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10

11

12

13

14

15

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Teil der
Mund-
höhle

moos-
ähnliche
Sporen-
pflanze

brauner
Farb-
stoff

rein,
nach
Abzug

zirka, an-
nähernd

ägypti-
scher
Sonnen-
gott

ge-
normte
Größe

Hinweis
auf
Gefahr

Orna-
ment

ein
Sieges-
beweis

höchster
Berg
in der
Türkei

US-
Film-
komiker
(Woody)

Vorname
des
Autors
Albee

Stange,
Stecken

Ort von
Bau-
tätig-
keiten

franzö-
sisch:
man

Hptst.
von New
Mexico
(Santa ...)

dünkel-
hafter
Mensch

Vorname
von US-
Filmstar
Pitt

Waren-
rech-
nung

Frauen-
kurz-
name

Damen-
haube
(18. Jh.)

einge-
schaltet

Hypo-
these

Lanze

fest
über-
zeugt

Auspuff-
ausstoß

Trage

Teil der
Bibel
(Abk.)

Helden-
gedichte

Faktor,
Hilfs-
größe
arab.
Zupf-
instru-
ment

Provinz
im Osten
Süd-
afrikas

Abk.:
Neu-
erschei-
nung

nach
Art von
(franz.)

männ-
liche
Ente

durch-
dachte
Vorbe-
reitung

Träger
im Eisen-
bahn-
fahrzeug

Auto-
mat

Deck-
name

Ostdeut-
scher

stür-
zende
Schnee-
masse

Kurier

Ort bei
Gronau
(Münster-
land)

german.
Götter-
ge-
schlecht

spa-
nisch:
Meer

Gebühr

zwölf
Dutzend

Trauben-
ernte

Vorname
von
Caruso

enge
Meeres-
durch-
fahrt

Fest-
kleid

Nach-
ahmung
einer
Hupe

magische
Silbe der
Brah-
manen

Zupf-
instru-
mente

Begrün-
dungen

Türke

frucht-
bare
Wüsten-
stelle

Wind-
richtung

Unser Kreuzworträtsel

Unsere Sudokus
LEICHT SCHWER

Unter allen richti-
gen Einsendungen 
verlosen wir den 
Watzmann-Krimi 

„Toteis” 
von Georg Halder 
aus dem Rother 
Verlag. (Teilnahmebe-
dingungen: Seite 2)
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MUSIK: „City Folk” von James Farn 

Ein Kollektiv von Stars
James Farm erzählen von der Stadt. So oft hört man den Spruch: 
»Keine Experimente!« Wie gut, dass sich diese vier Herren 
nicht daran gehalten haben. Sie werfen zusammen und entwi-
ckeln daraus demokratisch ihr Zusammenspiel, ihren Groove, 
ihren Sound. Joshua Redman, Aaron Parks, Matt Penman und Eric Harland traten 2009 
gemeinsam in Montreux auf und wollten herauszufinden, was passiert, wenn sie sich als 
Bandprojekt James Farm zusammentun. Das Ergebnis hören wir hier, zum zweiten Mal auf 
einem Studioalbum verewigt. James Farm sind wirklich einzigartig. Ein Projekt, das jeder 
Jazzkenner kennen sollte. Zurecht beim ECHO Jazz 2016 als "Ensemble des Jahres Natio-
nal" ausgezeichnet. (Nonesuch, 17,99 Euro)

IM KINO

HÖRBUCH: „Am Ende bleiben die 
Zedern” von Pierre Jarawans

Alles pulsiert,
alles leuchtet
Samirs Eltern sind kurz vor sei-
ner Geburt aus dem Libanon nach 
Deutschland geflohen. Als sein ge-
liebter Vater spurlos verschwindet, 
ist Samir acht. Zwanzig Jahre spä-
ter macht er sich auf in das Land 
der Zedern, um das Rätsel dieses 
Verschwindens zu lösen. Seine Su-
che führt ihn durch ein noch im-
mer gespaltenes Land und schon 
bald scheint Samir nicht mehr nur 
den Spuren des Vaters zu folgen. 
Vielmehr ist es, als seien die Figu-
ren aus dessen Geschichten real 
geworden. Sie bringen Samir einer 
Lösung näher, die seine kühnsten 
Vorstellungen übersteigt. Vor dem 
Hintergrund des dramatischen 
Schicksals des Nahen Ostens er-
zählt Pierre Jarawan eine phan-
tasievolle, berührende und wen-
dungsreiche Geschichte über die 
Suche nach den eigenen Wurzeln. 
(Osterwold, 8 CDs, 586 Minuten 
Laufzeit, EUR 22,00

LITERATUR: „Eine Therapie für Aristoteles” 
von Melanie Sumner

Familienchaos
Wie schreibt man einen Ro-
man in 30 Tagen? Aristoteles 
»Aris« Thibodeau ist zwölf-
einhalb Jahre alt. Nein, sie 
ist kein Junge. Und ja, sie 
ist zu Höherem berufen. Lei-
der steckt sie seit dem Tod ihres Vaters in einer 
eher mäßig interessanten Kleinstadt fest, wo sie 
sich um das desolate Liebesleben ihrer Mutter 
kümmern muss. Nicht zu vergessen ihr Job als 
Koerzieherin ihres kleinen Bruders Max, für 
dessen Therapie das gesamte Geld der Familie 
draufgeht.
Aris entwickelt einen Plan mithilfe des Ratge-
bers ›Schreiben Sie einen Roman in 30 Tagen!‹, 
den ihre Mutter ihr als Therapieersatz in die 
Hand gedrückt hat. Sie schreibt ein Buch. In-
halt: ihre charmant dysfunktionale Familie. Aris 
will einen Bestseller landen und lässt uns minu-
tiös daran teihaben. Eins ist klar, ein "Haus" wie 
dieses, ist ein Quell an Inspiration, die ständig 
drohende Katastrophe, ihre 
Muse. Dieses Buch steckt voller 
Überraschungen, nicht nur im 
Inhalt, sondern auch beim Lay-
out. (DuMont 19,99)

Fesselnder Weltbestseller-Spionagethriller 
Nach „Dame, König, As, Spion“ und „A Most Wanted Man“ kommt jetzt eine weitere hochkarätig 
besetzte John-le-Carré-Verfilmung in die Kinos. In „Verräter wie wir“ führt uns der Altmeister in die 
Spionagewelt des 21. Jahrhunderts, in der die klaren Grenzen des Kalten Kriegs längst verwischt sind. 
Ewan McGregor überzeugt in dem hintergründig-spannenden Thriller mit der ihm eigenen Mischung 
aus Arglosigkeit und Abenteuerlust. Ihm zur Seite stellt Drehbuchautor Hossein Amini („Drive“) ei-
nen wuchtigen und sentimentalen Russen, perfekt verkörpert von Stellan Skarsgård („Verblendung“) 
und eine sensible, aber furchtlose Ehefrau, gespielt von Naomie Harris („Skyfall“ und „Spectre“). Als 
undurchsichtig-abgehärteter MI5-Agent beweist Damian Lewis („Homeland“) sein Können.
Kinostart: 07.07.2016

FILM: „Verräter wie wir” , Studiocanal

LITERATUR: 
„Bobby Fischer: Genie und Wahnsinn im 
Leben der Schachlegende” von Frank Brady

Schach matt
"Ich weiß nicht, was Gott 
gegen mich auf 1.e4 antwor-
ten würde" ist ein Zitat von 
dem Schachgenie Robert 
James "Bobby" Fischer. Ein 
Exzentriker, hochintelli-
gent, besessen vom Schachspiel, 
Häftling, später paranoid und ei-
ner der populärsten und besten 
Schachspieler aller Zeiten. Hin-
ter dem Genie, das mit einem IQ von 
181 gesegnet war, steckte ein kompli-
zierter Charakter.
Er fürchtete, nachdem er 1972 seinem 
Kontrahenten Boris Spasski den Welt-
meistertitel abgenommen hatte, dass 
die Sowjets ihn umbringen wollten. In 
diesem Buch erzählt Frank Brady die 
gesamte Lebensgeschichte des 2008 in 
Reykjavik verstorbenen Schachgenies, 
wobei er auf das Familienarchiv, auf 
private E-Mails Bobby Fischers und 
FBI-Akten zurückgreift. Sichtbar wird 
eine tragische Odyssee, die in armen 
Verhältnissen in Brooklyn beginnt 
und über den Schachweltmeistertitel 
in die Krankheit und bittere Einsam-
keit führt. (Riva, 9,99 Euro)

2x 
zu verlosen!
Stichwort: 

„Aristoteles”

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 
„Bobby”



Eine neue Sprache lernen, eine Familie gründen, einen Baum pflanzen. Es gibt so viel zu tun 

und so viel zu erleben. Unsere mehr als 515.000 NABU-Mitglieder schützen, was ihnen wichtig 

ist: die Natur. Deswegen schaffen sie Quartiere für Meisen, Mehlschwalben und Mauersegler. 
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